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„Alles hat zwei Seiten“		

Wieder ein schlechtes Gewissen? 
Da sitze ich an meinem Schnitzel mit einem Glas  
gutem Wein und im Fernsehen die Nachrichten von 
Syrien oder Somalia, oder der Bericht der WHO über 
weltweit 825 Millionen unterernährte Menschen.

Ich sage euch: Freuet euch!
Hat nicht Jesus auf der Hochzeit zu Kanaan „eigen-
händig“ für genügend hervorragenden Wein gesorgt?  
Er hat keineswegs die Feier „platzen“ lassen oder 
schlechten Wein dargeboten.
Genießen wir, wir hätten andere Möglichkeiten, etwas 
zu verändern. 

Wieder ein Kleidungsstück einer angesagten  
Marke, noch ein Aftershave, wieder zum Naildesign 
oder ein neues Kleid – und wieder läuft der Fernseher 
mit Menschen in Lumpen, im Gestank von Müllhalden, 
wo diese nach etwas Brauchbarem suchen.

Ich sage euch: Freuet euch!
Steht nicht bei Matthäus: „Wenn du fastest, dann  
pflege dein Haar und wasche dein Gesicht“?
Und war nicht Jesus ein Kind der Mittelschicht, die 
sich in dieser Zeit durchaus salbte, unschickliche  
Haare epilierte, Thermen besuchte und die „richtige“ 
Kleidung trug?
Erfreuen wir uns, wir hätten andere Möglichkeiten,  
etwas zu verändern.

Wieder „all-inclusive“ tausend Kilometer in den  
Urlaub gefahren, fünftausend Kilometer geflogen,  
Sekt getrunken, unseren CO2 Fußabdruck deutlich 
vergrößert.

Ich sage Euch: Freuet euch!
Hat nicht Jesus seine Jünger in alle Welt geschickt, mit 
allen damaligen Möglichkeiten der Mobilität, wie den 
Hl. Jakobus nach Santigao de Compostela oder den 
Hl. Thomas nach Südindien? Reisen wir, wir hätten 
andere Möglichkeiten, etwas zu verändern

Ich sage euch: Freuet euch!
Aber: Vergesst die anderen nicht!
Es ist die Frohe Botschaft, die uns den Weg weist!

Glückliche, gesegnete und freudige Weihnachten
wünscht Ihnen allen 
das Redaktionsteam der Pfarrzeitung

Foto: E. Gossner
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Liebe Pfarrangehörige, 
liebe Gäste, 

von Susanne Niemeyer stammen diese Wor-
te: „Die Liebe ist eine ernst zu nehmende  
Angelegenheit. Wenn man nicht große Acht auf 
sie gibt, verschwendet sie sich nämlich, wo sie 
will. Sie überwindet Grenzen, sie erträgt alles, 
sie glaubt alles, sie hofft alles. Ist sie einmal in 
der Welt, hört sie niemals auf. Das macht sie so  
gefährlich und zugleich so unberechenbar. 
Selbst wir Engel müssen sich ihr beugen“ (aus: 
Das Weihnachtsschaf).
Das Weihnachtsfest ist das Fest einer solchen 
Liebe. Jesus Christus, der Sohn Gottes ist aus 
der Liebe Mensch geworden und ist als Kind 
in Betlehem geboren. Er, der Erlöser der Welt, 
zeigt uns mit den Worten und Taten seines 
Lebens, was lieben heißt. Er selbst ist die Lie-
be und schenkt sich jedem und jeder von uns.  
Ich wünsche Ihnen, dass Sie sich in der wun-
derbaren Weihnachtszeit von dieser Liebe 
beschenken lassen, dass Ihre Wunden und 
Schmerzen geheilt werden, dass Sie Trost und 
Zuspruch erfahren, dass Ihre Zukunft mit neu-
en Hoffnungen erstrahlt und dass Sie selbst von 
dieser Liebe angesteckt werden und sie Ihren 
nächsten und der ganzen Welt weitergeben 

Ihnen allen ein 
frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes gesegnetes 
Neues Jahr 2020!

Grüß Gott 
und Hallo,
einige kennen mich schon 
seit Jahren von Kinderbi-
belwochen, Familiengottes-
diensten, Krippenspielen, 
Pfarrfesten, aus dem PGR ...
Nun darf ich mich als Mes-
nerin vorstellen. Bereits im  
Februar durfte ich die  
Urlaubsvertretung von Herrn 
Gallen übernehmen und seit 
Mai habe ich nun dauerhaft 
die Krankheitsvertretung  
bezüglich des liturgischen Dienstes von Siegfried Kolonko über-
nommen. 
Selbst schon in St. Albert groß geworden, durch meine beiden, 
inzwischen erwachsenen Kinder noch fester verwurzelt und als 
begeisterte Kirchgängerin, konnte ich nicht nein sagen, als ich im 
März von unserem Pfarrer gefragt wurde, ob ich diese Aufgabe 
übernehmen würde. 
Inzwischen blicke ich auf die ersten sechs Monate voll von guten 
Begegnungen und Gesprächen zurück und freue mich auf die 
nächsten Wochen und Monate.

Andrea Ziller, Foto: W.Ullmann

Oh, wie schön ist Weihnachten –
„Warten auf Heilig Abend“            

Montag,
23.12.2019

19.00 Uhr
Kirche St. Albert

Leisenmahd 9
86179 Augsburg

45 Minuten -
für Kinder, Jugendliche
Erwachsene & Familien

Eine Einstimmung   
auf Weihnachten mit      

Musik, Worten & Gedanken.    

… und 
mit ganz vielen Lichtern.

Verantwortlich: Kath. Pfarrkirchenstiftung St. Albert,
Tiroler Str. 7, 86179 Augsburg-Haunstetten

Ihr Pfarrer Markus 
Mikus mit allen 
Hauptamtlichen  
der Pfarreienge-
meinschaft
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Liebe Schwestern und Brüder,
in der ganzen Welt wird Weihnachten gefeiert. In mei-
ner Heimat haben wir keinen Schnee, sondern etwa 
30 Grad Hitze. Wir feiern um Mitternacht die Christ-
mette, die etwas über zwei Stunden dauert. Nach der 
Christmette versammeln sich die Gottesdienstbesu-
cher vor der Kirche. Dann wünschen wir einander fro-
he Weihnachten und der Pfarrer teilt ein Stück Weih-
nachtskuchen an die Gemeindemitglieder aus. Danach 
gehen wir nach Hause und feiern mit der ganzen Fami-
lie weiter. In jedem Haus wird eine Krippe gebaut und 
es hängen Sterne vor dem Haus!

Als ich Kind war, hatten wir zu Hause eine Krippe aus 
Reisstroh. Wir besaßen nur wenige Figuren in dieser 
Krippe - Maria, Josef und das Christkind. Später haben 
wir nach und nach andere Figuren dazu gekauft. Ich  
habe einmal unseren Pfarrer gefragt: „Warum müssen 
wir so viele Figuren in der Krippe haben? Es genügen  
eigentlich die wichtigsten: Maria, Josef und das Christ-
kind.“ Dann hat er gesagt: „Alle diese einzelnen Figuren 
sind wichtig. Sie lehren uns etwas. Zum Beispiel:  Got-
tes Sohn in der Krippe ruft uns zu: „Ich bin einer von 
euch geworden. Ich bin mittendrin in eurem Leben. Ich 
kenne eure Leiden und ich bin dazu geboren, euch zu 
retten. Kommt doch alle zu mir. Ich schenke euch Frie-
den und Freude!“

Die Mutter Gottes sagt uns aus der Krippe: „Ich ver-
traue euch und gebe mein einziges Kind in eure Hän-
de. Glaubt an ihn und tut, was er euch sagt.“ Der heilige 
Josef ruft uns aus der Krippe zu: „Hört Gottes Wort und 
folgt ihm gehorsam, glaubend, vertrauend.“ Der Engel 
jubelt: „Freut euch! Für euch ist der Retter geboren! Ihr 
seid gerettet!“ Die Hirten fordern uns auf: „Kommt mit 
uns und wir zeigen euch unseren Erlöser.“ Die Scha-
fe sagen uns: „Für uns ist ein guter Hirte geboren, der 
sein Leben für uns hingibt.“ Ochs und Esel rufen uns 
zu: „Wir kennen unseren Besitzer. Kennt auch ihr den 
richtigen Besitzer eures Lebens?“

Ich habe dann den Pfarrer weiter gefragt: „Sag mal, 
warum ist Jesus in der Nacht geboren? Es wäre doch 
schön, wenn er am Tag geboren wäre.“ Er überlegte und 
sagte: „Das hat eine große Bedeutung: In der Dunkel-
heit spüren wir besonders unsere Einsamkeit und Ver-

lassenheit. Je-
sus wurde in 
unsere Dun-
kelheit hinein-
geboren, um 
uns zu zei-
gen, ich bin 
für dich da, 
wenn dir das 
Leben sinnlos 
erscheint. Ich 
bin da, wenn 
dein Leben 
durch Krankheit und Misserfolge belastet ist. Jesus ist 
in der Nacht geboren, weil die Mitte der Nacht bereits 
der Anfang eines neuen Tages und der Anfang eines 
neuen Lebens ist. Mit Jesus können wir einen Neuan-
fang wagen.“

Dann hat der Pfarrer erzählt, warum Jesus in  
einem Stall geboren wurde: „Im Stall sind Tiere und da  
geschieht immer wieder Geburt und auch Ster-
ben. Im Stall ist der Alltag mit seinen Höhen und Tie-
fen. Auch wir erfahren Höhen und Tiefen in unserem  
Leben.“ Für viele Menschen ist Weihnachten ein frohes  
Familienfest. Aber für einige Familien ist es nicht so. Ein 
Mensch, der im vergangenen Jahr noch mit uns Weih-
nachten feierte, ist nicht mehr da. Was wird an diesem 
Fest mit einer Familie sein? Oder was wird bei einem 
Ehepaar  sein, das sich vor kurzem getrennt hat? Wie 
wird Weihnachten in einer Familie sein, in der jemand 
todkrank ist? Ja, wir erfahren in unserem Leben immer 
wieder Not, Krankheit und Tod. Gerade in einer sol-
chen Situation sagt Jesus: „Für dich bin ich in einem 
Stall Mensch geworden und du bist nicht allein. Ich  
gehe alle Wege mit dir, um dich zu trösten, zu ermuti-
gen und zu begleiten.“  
Ich wünsche Ihnen an diesem Weihnachten, dass Sie 
erfahren: „Heute ist mir der Retter geboren, er ist für 
mich da. Er ist der Immanuel, Gott mit mir.“  

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen frohe, geseg-
nete, gnadenreiche und ermutigende Weihnachten!

Ihr 
Pater Saju Korackal CMI

Weihnachten- mitten in unserem Leben
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Zur Weihnachtskrippe gehört auch die Figur des hei-
ligen Josefs. Doch für manche sind Schafe und Hirten 
wichtiger als er. Wie kommt das? Da sagt einer: „Der  
Josef kommt im Evangelium ja gar nicht vor! Das sind 
alles Legenden!  Stimmt das? Fragen wir ihn doch 
selbst. Josef aber schweigt.

Wie spricht man mit  einem, der nur schweigt? Für  
einen Journalisten wie mich eine unmögliche Situati-
on!  Der Zimmermann Josef aus Nazareth ist für den  
menschgewordenen Sohn Gottes der irdische Vater, 
der ihn ernährt, gekleidet, geliebt und in sein Hand-
werk eingeführt hat. Josef ist Vater ist mit jeder Faser 
seines Herzens. Josef aber schweigt. 
Dabei hätten wir so viele Fragen an ihn. Wir neugieri-
gen, von Talkshows geschulten Christen hätten einige 
brennende Fragen: Wie war das mit ihm und Maria? 
Hatten sie etwas miteinander? Hatte Josef außer Jesus 
auch andere Söhne und Töchter? Josef schweigt.

Doch das Evangelium schweigt nicht, Auskunft gibt der 
Evangelist Matthäus: Josef ist der Mann Mariens, aber 
nicht der Vater Jesu.  Als Maria schwanger ist und Josef 
weiß, dass das Kind nicht von ihm sein kann, müsste er 
nach jüdischem Gesetz seine Frau dem Gericht über-
geben. Aber Josef beschließt, sich in aller Stille von  
Maria zu trennen. Was für eine noble Geste! Welche 
Liebe zu Maria!  Ein Engel, so berichtet das Matthäu-
sevangelium, klärt Josef im Traum auf: „Josef, Sohn  
Davids, fürchte dich nicht, Maria als deine Frau zu dir 
zu nehmen;  denn das Kind, das sie erwartet, ist vom 
Heiligen Geist.“ Das heißt: Dass Gott Mensch wird, das 
kann der Mensch nicht. Das ist ein Geheimnis des 
Glaubens.
Die Künstler des Mittelalters haben Josef bewusst die 
Rolle eines älteren Vormundes gegeben, um die Jung-
fräulichkeit Marias herauszuheben. Auf ihren Bildern 
gleicht der Nährvater eher einem Großvater, als dem 
Vater eines Säuglings. So auch in den meisten Krippen-
darstellungen. Mit der Darstellung des alten Mannes, 
haben die Maler noch eine weitere Frage versucht, zu 
beantworten: Warum verschwindet Josef in biblischen   

Berichten so plötzlich 
von der Bildfläche, als 
Jesus volljährig ist?  Der 
Volksglaube sagt: Wenn 
er schon alt war, so ist 
er auch bald gestorben. 
Er ist friedlich gestor-
ben, Jesus und Maria an 
seiner Seite. So wurde 
der heilige Josef der Patron für einen guten Tod, un-
zählige Bilder zeigen ihn. Das Evangelium weiß davon 
nichts. 
Die Wahrheit ist nüchterner: Die Evangelien schrei-
ben keine Familiengeschichte, sie überliefern Heilsge-
schichte. Josef spielt darin eine Hauptrolle, aber sie ist 
nur kurz. Sobald Jesus erwachsen ist, tritt Josef von der 
Bühne ab. Als Jesus später in Galiläa öffentlich auftritt, 
erinnern sich noch manche schwach: Ist das nicht des 
Zimmermanns Sohn?

Im Gegensatz zum Mittelalter, stellen heutige Künst-
ler und Krippenschnitzer den heiligen Josef als dyna-
mischen, zupackenden Mann in den besten Lebens-
jahren dar. Das entspricht seiner Lebensleistung. Er 
schützt Maria vor dem Geschwätz der Leute, geht mit 
seiner schwangeren Frau den beschwerlichen Weg 
zur Volkszählung nach Bethlehem. Dort kommt das 
Kind zur Welt. Josef, der als Adoptivvater auch das 
Recht hat, dem Kind den Namen zu geben, nennt ihn 
nach Weisung des Engels: Jesus. Er nimmt den Sohn 
auch in seinen Stammbaum auf; denn Josef stammt, 
wenn auch verarmt, aus dem Geschlecht und Hause 
Davids. So haben es die Propheten vorausgesagt: Der 
Messias kommt aus dem Haus Davids. Vor der mörde-
rischen Wut des König Herodes, muss die Familie, wie 
im Traum ein Engel dem Josef befiehlt, nach Ägypten 
fliehen. Als Flüchtlinge kommt die Heilige Familie nach 
Nazareth zurück. Sie haben es offensichtlich schwer, 
dort wieder Fuß zu fassen. 

Seine frommen jüdischen Eltern pilgern mit Jesus  
regelmäßig nach Jerusalem. Zwei Mal wird ausführlich 

Ich hab‘ da mal eine Frage
Warum berichtet die Bibel so wenig vom Hl. Josef?
P. Gerhard Eberts MSF hat sich mit Josef beschäftigt.
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darüber berichtet: Das erste Mal, als die Eltern Jesus 
in den Tempel bringen, um den Erstgeborenen auszu-
lösen, wie das Gesetz es befiehlt, „denn jede männli-
che Erstgeburt soll dem Herrn geweiht sein“. Die zwei-
te Pilgerreise ist voller Dramatik. Josef und Maria ver-
lieren den Kontakt zum zwölfjährigen Jesus im Gewühl 
der Pilger. Erst nach drei Tagen finden sie ihn im Tem-
pel,  im Disput mit den Schriftgelehrten. Die Mutter 
klagt, wie Mütter so sind, und nimmt den Vater auch 
in die Pflicht: „Dein Vater und ich haben dich voll Angst  
gesucht.“  Die Antwort: „Wusstet ihr nicht, dass ich in 
dem sein muss, was meinem Vater gehört?“ Dem Jo-
sef, der für Jesus der Vater, der Papa auf Erden ist, wird 
deutlich gesagt, dass ein Größerer der Vater von Jesu 
ist. 
Als die Familie wieder zuhause in Nazareth ist, proto-
kolliert der Evangelist: „Jesus wächst heran und nimmt 
zu an Weisheit und er fand Gefallen bei Gott und den 
Menschen.“ An diesem Reifungsprozess hat Josef  
sicher keinen geringen Anteil. Er bringt ihm das Hand-
werk bei und führt ein, wie es Pflicht eines Vaters ist, in 

das Gesetz und die Frömmigkeit des jüdischen Glau-
bens. Doch wie viele von den dreißig Jahren, die Jesus 
verborgen in Nazareth lebt, sind Jahre des Josef?  Josef 
schweigt. 

Ein Blick in das Neue Testament zeigt, dass alle vier 
Evangelisten, wenn auch nur kurz, respektvoll von  
Josef berichten. Lukas stellt ihn seiner griechischen 
Christengemeinde als Haupt der Heiligen Familie vor. 
Johannes betont besonders, dass der ewige Gottes-
sohn sich dem irdischen Pflegevater unterwirft. Mar-
kus, der vornehmlich für stolze Römer sein Evangeli-
um schreibt,  schildert,  dass der menschgewordene  
Gottessohn keinen Palast wählte, sondern das Leben 
einer armen Handwerkerfamilie teilt.

Wir nennen den Advent die „stade“, die „stille“ Zeit. Von 
Josef können wir lernen zu schweigen, um zu hören. 
Zu hören, um zu handeln.  Reden ist Silber, Schweigen 
ist Gold.

P. Gerhard Eberts  MSF, Foto: br

Vor einigen Wochen konnten wir unser aktuelles Pro-
jekt abschließen und an alle Haushalte verteilen. Über 
ein Jahr dauerte die Planung und Umsetzung, bis das 
Magazin „Abenteuer Glauben“ fertiggestellt war. Umso 
mehr freuen wir uns, dass wir damit einen Weg gefun-
den haben, die positive Seite unseres Glaubens her-
auszustellen und diese Freude an alle Gemeindemit-
glieder weiterzugeben. Und natürlich hoffen wir, dass 
das Magazin auch für Gesprächsstoff zuhause und  
darüber hinaus sorgt. 
Wir danken an dieser Stelle nochmals all den Men-
schen, die so ganz persönliche Beiträge für dieses  
Magazin aus ihrer  eigenen Lebens- und Glaubenser-
fahrung heraus verfasst haben, Herrn Michael Fritsch 
für die ansprechende Gestaltung des Heftes und allen 
anderen, die diese Initiative des PGR unterstützt und 
ermöglicht haben.

Alle, die sich gerne intensiver mit dem Glauben aus-
einandersetzen wollen, laden wir herzlich zu unseren 
Gottesdiensten und Veranstaltungen ein, um miteinan-
der Gemeinde zu (er-)leben, sich auszutauschen und 
den eigenen Glauben zu vertiefen. Die Reihe „Mitten 

im Glaubensleben“ 
im März 2020 bietet 
dafür auch eine gute 
Möglichkeit, um sich 
zu treffen und Erfah-
rungen zu teilen. 
Bei dieser Gelegenheit 
danken wir allen akti-
ven Pfarrgemeinderats-
mitgliedern, aber auch 
allen haupt- und ehren-
amtlichen Personen in 
unserer Pfarreiengemeinschaft, die unsere Projekte 
sowie die Arbeit in den Ausschüssen tragen. Zusam-
men, so haben wir den positiven Eindruck, bilden wir 
eine starke Pfarrfamilie zum Wohl der beiden Gemein-
den St. Albert und St. Georg. Wir nehmen die Begeis-
terung für unsere Aufgaben und für unseren Glauben 
natürlich mit in das neue Jahr 2020 und freuen uns auf 
viele bereichernde Begegnungen mit Ihnen und euch 
allen. 
Herzlichst

Dekan Markus Mikus, Dr. Wilhelm Demharter und Wolfgang Ullmann

St. Albert           St. Georg

a

b

e

n

t

e

u

e

r

Glauben

Das Magazin Pfarreiengemeinschaft Augsburg – Haunstetten St. Albert - St. GeorgAktuelles aus dem Pfarrgemeinderat
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Glaube wirft oft Fragen auf. „War-
um lässt Gott zu, dass …?“, könn-
te eine dieser Fragen lauten, oder 
„Wo sehe ich für mich denn über-
haupt einen Sinn?“ Zu glauben heißt, 
in eine Beziehung zu Gott zu treten, 
aber zugleich auch diesen Glauben 
mit anderen zu teilen. Ich muss mit 
meinen Fragen und Sorgen, aber  
natürlich auch mit den positiven Er-
fahrungen nicht alleine sein. Jesus 
ermutigt uns, zusammen zu kom-
men, uns auszutauschen und mit-
einander unseren Lebensweg zu  
teilen.
Wir wollen im März 2020 an zwei 
Sonntagabenden alle Interessierten 

herzlich einladen, gemeinsam über 
den Glauben nachzudenken, zu dis-
kutieren, zu fragen und zu hinter-
fragen, was das Abenteuer Glauben 
denn bedeuten kann.
Dabei gibt es Zeit für Impulse, The-
ater, Gedankenaustausch und gute 
Gespräche. Selbstverständlich sind 
beide Abendveranstaltungen kos-
tenlos. Wir freuen uns auf Ihr und 
euer Kommen!

Termin: Sonntag, 01.03.2020, 19.00 
Uhr im Dachsaal von St. Georg
Thema: Glaube im Alltag – mit  
Gemeindemitgliedern sprechen wir, 
wie sie Glauben erfahren und ihn  

leben. Was sind die schönen Mo-
mente und wann wird Glaube 
schwer? Was trägt uns und auf was 
lässt der Glaube hoffen? 
Moderiert von 
Wolfgang Ullmann

Termin: Sonntag, 22.03.2020, 
19.00 Uhr im Pfarrsaal von St. Georg 
Thema: Bibeltheater: Mit Paulus an 
Jesus glauben – Bibel wird auf der 
Bühne lebendig.

Moderiert und gestaltet von  
Dr. Susanne Gäßler und den jun-
gen Bibelspielern mit anschlie-
ßendem Gespräch

Abenteuer Glauben im Gespräch 
Mitten im Glaubens-Leben 2020

„Was, zehn Jahre gibt’s euch schon?“ wurde ich  gefragt, 
als ich den Flyer für unser Konzert verteilte. Ja, 10 Jahre 
gibt es uns schon.  Seit 10 Jahren treffen wir uns einmal 
wöchentlich zum Singen und aus einer anfänglich klei-
nen Gruppe sangesfreudiger Frauen und Männer, ent-
wickelte sich langsam ein größerer Chor mit etwas über 
30 Mitgliedern. Mitbegründerin war unsere erste Chor-
leiterin Rebecca Heudorfer, dann kam Wolfgang Wir-
sching und seit gut einem Jahr ist es Elisabeth Römer, die   
unseren Chor leitet.  Mit ihr zusammen wurde das Pro-
jekt „ Die ersten Zehn“  angepackt und herausgekom-
men ist unser Jubiläumskonzert, das wir am Samstag, 
12. Oktober in der Aula der Franz-von-Assisi-Schule fei-
erten.  Lieder und Songs aus unserem Repertoire wur-
den aufgefrischt und neue Stücke eingeübt. Vom „Drun-
ken sailor“ über „Sweet dreams“ bis „Muusika“ und  
„Geronimo“ und noch mehr reichte unser Programm 
an diesem Abend. Und das Schönste war, viele Gäste  
feierten mit uns mit. Der  große  Applaus des Publikums 
und unsere Freude am Singen ist Motivation genug, die 
nächsten zehn Jahre anzusteuern.  

P.S.: Gibt es Tenöre oder Bässe, die Lust 
haben bei den Tonträgern mitzusingen? 
Wir würden uns freuen und euch herzlich 
willkommen heißen. 

Die ersten Zehn - Jubiläumskonzert

Ingrid Kraus, Foto: Th. Dankesreiter

Abenteuer Glauben im Gespräch, Konzert Tonträger Rückblick
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Seit Aschermittwoch 2018 schweigen in St. Georg die 
Glocken. Wir berichteten darüber bereits in den letz-
ten drei Ausgaben der Pfarrzeitung. Zur Ergänzung und 

Fortführung:
Das heutige Geläut, fünf 
Bronze-Glocken (St. Ge-
org 2490 kg, St. Ulrich 1523 
kg, St. Maria 1047 kg, St. Af-
ra 721 kg, Hl. Kreuz 421 kg), 
wurde 1968 unter großer  
Anteilnahme unter dem 
Geistlichen Rat Anton Zim-
mermann feierlich einge-
weiht. Die neuen Glocken  
ersetzten die fünf 1948  
gegossenen Gussstahl-Glo-
cken. Diese waren eine 
Notlösung nach dem Krieg, 
da die Glocken davor – sie 
stammten aus dem Jahr 
1910 - im Zweiten Welt-
krieg auf staatliche Anord-

nung zum Einschmelzen  
abgegeben werden mussten. Beim neuen Geläut konn-
te der eiserne Glockenstuhl von 1948 wieder verwendet 
werden. Über die Jahrzehnte hinweg war dieser aller-
dings der Korrosion ausgesetzt. Bei einer Standsicher-
heitsprüfung mit Probeläuten am 14. Febr. 2018 stellte  
eine Expertenkommission erhebliche Mängel an der 
Konstruktion des Glockenstuhls fest und untersagte  
sofort das Läuten der Glocken.

Bei der Planung der Sanierung des Geläutes durch ein 
Ingenieurbüro, erwies sich die Neukonstruktion des 
Glockenstuhls - nunmehr aus Holz - als die dauerhaf-
teste und auch die wirtschaftlichste Lösung. Die Firma 
Rauscher in Regensburg erhielt nach einer Ausschrei-
bung im Jan. 2019 den Zuschlag für den Rückbau des  
alten und der Fertigung des neuen Glockenstuhls.
Bei den Prüfungen hat sich zusätzlich ergeben, dass 
durch Schäden in der Verblechung der Zwiebel-
turmhaube das hölzerne Tragwerk der Haube durch 
eindringende Feuchtigkeit gefährdet ist und die Schä-
den daher dringend zu beheben seien.
Mit der Einrüstung des Turms wurde die Firma Gerüs-
tbau Söll beauftragt, und zwar bis zum Turmkreuz, um 
sinnvollerweise die beiden Maßnahmen, Glockenstuh-

lerneuerung und Turm-
haubensanierung, zeit-
gleich durchführen zu kön-
nen. Mit dem Aufbau des 
Gerüstes  wurde Ende Mai 
begonnen. Er musste aber 
bald aus Rücksicht auf brü-
tende Turmfalken für einen 
Monat unterbrochen wer-
den, so dass die vollstän-
dige Einrüstung erst Mitte  
Juli vollendet werden konn-
te. 

Anfang August konnte damit die Firma Rauscher mit 
dem Rückbau des Glockenstuhls beginnen, der Mitte 
September vollendet war.

Zur Stabilisierung der statischen und dynamischen 
Standsicherheit, zeigte sich die Notwendigkeit, die bis-
herige Auflagerebene des Glockenstuhls durch einen 
Eisenträger zu verstärken und neue Zugstangen unter 
den Schallfenstern einzubauen, da die alten dem neuen 
Glockenstuhl im Wege gewesen wären. Die Maßnahmen 
konnten durch die Baufirma Anzenhofer, Haunstet-
ten, Mitte Oktober beendet werden, so dass seit diesem 
Zeitpunkt mit dem Aufbau des neuen Glockenstuhls  
begonnen werden konnte.

Gleichzeitig wurde mit der Sanierung der Turmhaube 
durch die Firma Max Bader, Gessertshausen / Döps-
hofen, begonnen. Die Blechschäden an der Haube wer-
den ausgebessert. Die Turmkugel und das Turmkreuz 
wurden abgenommen und dem Restaurator A. Bi-
napfl zur Neuvergoldung übergeben.  
Der Aufbau des Glockenstuhls, die Montage der Glo-
cken samt Neuanfertigung der Klöppel und der Ein-
bau eines neuen elektrischen Antriebs für das Geläu-
te samt Steuerung, wird noch Wochen dauern. Wann 
die Glocken zum ersten Mal wieder läuten werden, ist 
daher derzeit (Stand 1. Nov.) noch nicht absehbar. Die  
Geschichte vom Schweigen der Glocken erfordert  
sicherlich noch ein weiteres Kapitel.
Hinweis: Über den Fortgang der Arbeiten informiert in 
regelmäßigen Abständen eine Schautafel am hinteren 
Eingang der Kirche.

Helmut Bill, Kilian Keidel, Fotos: K. Keidel

Das Schweigen der Glocken
Turmsanierung St. Georg

Glockenstuhlaufbau

Kreuzabnahme
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Bericht der Kirchenverwaltung St. Albert

KV St. Albert

Liebe Pfarrgemeindemitglieder,
schon wieder neigt sich das Jahr dem Ende zu und wir 
wollen Sie über den Stand der aktuellen Projekte der 
Kirchenverwaltung informieren. 
Da wäre zum einen unsere Orgel. Eigentlich sollte der 
Aufbau  im September erfolgen. Bis August sah es 
auch danach aus, dass der Zeitplan eingehalten würde. 
Aber wie so oft im Leben, kommt es dann doch anders.  
Unser Orgelbauer musste kurzfristig wegen unvorher-
sehbarer personeller Engpässe den Aufbau verschie-
ben. Einen neuen Termin gibt es bisher noch nicht. Wir 
werden die Zeit für die künstlerische Gestaltung der  
Orgel nutzen und hoffen, dass wir im Frühjahr 2020  
unser Projekt abschließen können.
Der aktuelle Spendenstand für die Orgelsanierung  
betrug Stand Oktober 2019 - 109.896 €. Inklusive  
Zuschuss aus dem Orgelfond (50.000 €) und der Spende 
von Sankt Georg (10.000 €) haben wir bisher 180.788,47 
€ gesammelt. Es fehlen derzeit noch 1313  € um die  
gesamten Renovierungskosten von 182.000 € zu finan-
zieren. Für die künstlerische Gestaltung rechnen wir mit 
ca. 5000 – 8000 €. 
Wir danken Ihnen allen für die großzügigen Spenden 
und Patenschaften und freuen uns, wenn Sie uns wei-
terhin unterstützen und wir unsere Orgel endlich prä-
sentieren können.
Der Jahresabschluss für 2017 liegt vor. Der Jahresab-
schluss 2018 ist eingereicht und wird derzeit erstellt. 
An Zuschuss für den Haushalt 2019 erhielten wir 
113.985 € von der Bischöflichen Finanzkammer. Der  
Zuschuss für 2020 beträgt 116.347 €.
Die Kirchgeldeinnahmen in 2018/2019 betrugen bisher 
622 €. 
Das Kirchgeld ist eine wichtige Einnahmequelle und 
kommt ausschließlich unserer Pfarrgemeinde zugu-
te. Es beträgt wie bisher jährlich 1,50 € und ist von  
allen über 18 Jahre alten Katholiken mit Wohnsitz oder 
gewöhnlichem Aufenthalt in der Pfarrei zu entrichten, 
sofern sie eigene Einkünfte oder Bezüge von mehr als 
1.800 € im Jahr haben. Wir bitten Sie auch dieses Jahr 
wieder um Ihren Beitrag. Sie können das Geld gerne im 
Pfarramt abgeben oder in einem Umschlag mit Ihrer  
Anschrift und der Aufschrift „Kirchgeld“ in den Briefkas-
ten des Pfarrbüros oder in den Kollektenkorb legen.

Falls Sie das Kirchgeld überweisen möchten, liegt 
dem Pfarrbrief ein Überweisungsträger bei. Die 
Bankverbindung lautet: Liga Bank Augsburg,  IBAN: 
DE67750903000000109401, BIC: GENODEF1M05. 
Empfänger ist die Kirchenstiftung St. Albert, Verwen-
dungszweck: KIRCHGELD. Selbstverständlich erhalten 
Sie auf Wunsch eine Spendenbescheinigung.  Bis 200 € 
gilt der Überweisungsbeleg als Spendenquittung. 

In Sachen Instandsetzung und Gebäuderenovierung 
gibt es Folgendes zu berichten.
Im Pfarrheim konnte die Ursache für die  immer wie-
derkehrende  Feuchtigkeit entdeckt und behoben wer-
den. Die beiden Gruppenräume im Keller werden der-
zeit ausgetrocknet und im Frühjahr/Sommer 2020 neu 
gestrichen.
Im Kirchendach dringt Feuchtigkeit ein und ein maroder 
Dachbalken muss ausgetauscht werden. Die Ursache 
liegt an defekten Schneefanggittern. Durch die entstan-
denen Lücken dringt Feuchtigkeit ein und beschädigte 
einen Balken. Derzeit holen wir Angebote von Dachde-
ckern ein und werden nach Zustimmung der BFK die  
Reparatur  zügig ausführen lassen.
Unser langjähriger Mesner und Hausmeister, Herr Sieg-
fried Kolonko, ist nach wie vor im Krankenstand. Bis zu 
seiner Genesung freuen wir uns über die tatkräftige Un-
terstützung durch Frau Andrea Ziller und Herrn Lasz-
lo Naumann. Frau Ziller übernimmt die Mesnerdienste 
und Herr Naumann kümmert sich  seit 1. Oktober um 
die Hausmeistertätigkeiten.
Wir wünschen Herrn Kolonko gute Besserung und  
alles Gute.

Allen ehrenamtlichen Gemeindemitglie-
dern, Gremien und Ausschüssen sagen 
wir herzlichen Dank für ihren engagierten 
Einsatz zum Wohl unserer Pfarrei und 
wünschen eine frohes Advents- 
und Weihnachtszeit.

Dekan Markus Mikus und Ruth Killermann-Häberle,  
Kirchenpflegerin im Namen der Kirchenverwaltung St. Albert



9St. Albert           St. Georg KV St. Georg, Kreatives Team

Bericht der Kirchenverwaltung St. Georg

Die Sanierung des Glockenstuhls sowie die ergänzend 
sich ergebenden notwendigen Maßnahmen an der 
Bausubstanz des Kirchturms waren das beherrschen-
de Thema im Jahr 2019. (Siehe hierzu separaten Artikel 
von Herrn Helmut Bill und Kilian Keidel).

Kirchgeld 2019
In Zeiten sinkender Einnahmen und steigender Aus-
gaben ist das Kirchgeld eine wichtige Einnahmequel-
le zur Deckung der laufenden Kosten und dient der  
Erhaltung von Kirche und Pfarrzentrum. Es hilft uns bei 
der Realisierung unserer vielen kleinen und größeren 
Projekte und kommt ausschließlich unserer Pfarrge-
meinde zugute.
Das allgemeine Kirchgeld beträgt 1,50 € pro Jahr und 
ist jährlich von allen Angehörigen der römisch-katholi-
schen Kirche, die das 18. Lebensjahr vollendet haben 
und die über eigene Einkünfte von mehr als 1.800 € im 
Jahr verfügen, zu entrichten.
Für den Einzelnen kein großer Betrag, der uns aber 
in der Summe hilft. Ebenso freuen wir uns über jede 
weitere Spende. So kamen im letzten Jahr fast 8.000 €  
zusammen.
So bitten wir Sie auch dieses Jahr wieder um Ihren Bei-
trag. Sie können das Geld gerne in einem Umschlag 

mit der Aufschrift „Kirchgeld“ in den Kollektenkorb  
legen. Falls Sie das Kirchgeld überweisen möchten, 
liegt dem Pfarrbrief ein Überweisungsträger bei. Emp-
fänger ist die Kirchenstiftung St. Georg Haunstetten, 
Verwendungszweck: KIRCHGELD 2019. Die Bankver-
bindung lautet: VR Bank Augsburg-Ostallgäu eG (bishe-
riger Name Augusta-Bank Raiffeisen-Volksbank), IBAN: 
DE16 7209 0000 0404 6223 83, BIC: GENODEF1AUB. 
Selbstverständlich erhalten Sie auf Wunsch eine Spen-
denbescheinigung. Bei Spenden bis zu 200 Euro wird 
auch ein vereinfachter Spendennachweis in Verbin-
dung mit Ihrem Kontoauszug als Zuwendungsbestäti-
gung vom Finanzamt akzeptiert.

Wir sagen ein herzliches „Vergelt’s Gott!“ für Ihre  
großzügige Unterstützung.

Die Kirchenverwaltung wünscht Ihnen 
eine gesegnete Advents- 
und Weihnachtszeit 
und Gottes Segen für 2020.

Markus Mikus, Kirchenverwaltungsvorstand 
Holger Hundseder, Kirchenpfleger

Seit einigen Jahren treffen wir uns meist einmal Monat, 
um gemeinsam zu gestalten, Ideen zu beratschlagen 
und umzusetzen, oder einfach nur mal um gemütlich 
beisammen zu sitzen.  
So ist es unumgänglich, dass sich unser kreatives 
Team -  momentan neun Frauen- das ganze Jahr über 
Gedanken macht,  was wir Ihnen auf unseren zwei Jah-
resevents – Palmsonntag und dem Adventsmarkt -  
anbieten können. Nicht nur Brauchtumsrituale, son-
dern auch für den Alltag passend zu allen Jahreszei-
ten. Da kann es schon mal sein, dass zu Ostern wär-
mende Socken und im Advent Stoffvögelchen verkauft 

werden. Heuer bieten wir 
zum ersten Mal eine Tom-
bola an, bei der wir hof-
fen, dass sie bei Ihnen  
Anklang findet. Alle Aktionen kommen der guten Sache 
zu Gute, um Menschen, denen es nicht so gut geht wie 
uns, zu unterstützen. Das ist für die kommenden Jahre 
weiterhin unser Bestreben.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien eine  
staade Adventszeit und gesegnete Weihnachten!

Ihr kreatives Team

Kreatives Team – Wir über uns
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Am Wochenende vom 28. bis 
29. März 2020 verwandelt sich 
das Pfarrheim von St. Albert 
wieder in eine bunte Künstler-
werkstatt, in der ausgestellt und  
gearbeitet wird, in der Work-
shops angeboten werden und 
man einfach zum Plaudern auf 
eine Tasse Kaffee zusammen-
kommt und letztlich wieder 
ganz neue Impulse mit nach 
Hause nehmen kann.

Abends wird eine Musik- und 
Kleinkunstbühne öffnen, auf der 

wir junge und erfahrene Künst-
ler hören werden.
Wenn du / Sie gerne aktiv an 
den Künstlertagen teilnehmen 
möchtest / möchten, freuen wir 
uns sehr; hierfür bitte mit uns 
unter: mail@wolfgangullmann.
de oder 0170/5265167 Kontakt 
aufnehmen.
Weitere Informationen erfolgen 
in Kürze in den Schaukästen 
und auf der Internetseite unse-
rer Pfarreiengemeinschaft.
Herzliche Grüße

Regina Mayer & Wolfgang Ullmann 

Künstlertage 2020

Alle Seniorinnen und 
Senioren von der 
Pfarrei St. Georg im 
Alter von mindestens 
70 Jahren, die im Jahr 
2019 einen halbrun-
den oder runden  
Geburtstag hatten 
oder noch haben wer-
den, waren am 16. 
Oktober zu einer ge-
meinsamen Geburts-
tagsfeier im Pfarrsaal 
eingeladen.

Bei der Begrüßung konnte auch heuer Pfr. M. Mikus 
wieder eine große Anzahl von Jubilarinnen und Jubilaren 
zur gemeinsamen Geburtstagsfeier willkommen heißen. 
Für den musikalischen Rahmen sorgten Herr Ohrn-
berger mit seiner Drehorgelmusik und auch heuer 
wieder einmal mehr die Akkordeongruppe Haunstet-
ten mit bekannten, unterhaltsamen Melodien.
Das Kuchenbüffet bot eine große Auswahl an lecke-
ren, nach Hausfrauenart gebackenen Kuchen. Bei Kaf-
fee und Kuchen war reichlich Gelegenheit zum Gedan-
ken-, Meinungs- und Erfahrungsaustausch unter 
den Tischnachbarn.
Die Gratulationscour erfolgte, von Hannelo-
re und Helmut Bill geleitet, in Gruppen mit den  

70-/75-/80-/85-/90-jährigen Jubilarinnen und Jubilaren, 
wobei der Jahrgang 1939 - offensichtlich ein besonderer 
Jahrgang - mit einer überdurchschnittlichen Anzahl von 
Jubilarinnen und Jubilaren vertreten war.
Zur Gratulation erhielt jedes „Geburtstagskind“ ein 
Blumen- oder ein Weinpräsent. Auch Diakon Helmut 
Bill zählte heuer zu den Jubilaren. Angestoßen wurde 
mit einem Glas Sekt oder Orangensaft auf das gesegne-
te Alter, auf die Gesundheit und – mit Gottes Segen - auf 
viele weitere glückliche Jahre. 
Der Geburtstagswalzer lockte tanzfreudige Paare auf 
die Tanzfläche. Zur guten Unterhaltung trug Helmut Bill 
bei mit dem ‚Gebet‘ eines älter werdenden Menschen:  
„… Herr, lehre mich schweigen über meine Krankheiten 
und Beschwerden. Sie nehmen zu – und die Lust, sie zu 
beschreiben, wächst von Jahr zu Jahr …“, 
dem Klagelied eines schwäbischen Ruheständlers über 
die ‚Dätschtmerei‘ seiner Frau: „… dätsch mer net des 
G’lup zammleime, / dätscht mer net da Kruuscht aufräu-
me …, So geht des jetzt tagein, tagaus, / die Dätschmerei 
setzt niemals aus …“
Der abschließende Dank von Diakon Helmut Bill galt 
allen „Geburtstagskindern“ für ihr fröhliches und auf-
geschlossenes Beisammensein, den Mitwirkenden und 
insbesondere dem Service-Team für ihr Engagement 
und die herbstliche Dekoration des Pfarrsaals.

Helmut Bill, Kilian Keidel, Foto: Wolfgang Ullmann

Jubiläums-Geburtstagsfeier

Die Gruppe der 75-jährigen 
Jubilarinnen/Jubilare
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Die Mädchen Lilly (10) und  
Jana (13) wurden heuer Deut-
sche Meister in der Sportak-
robatik. Wir konnten sie für 
einen Auftritt bei unserer  
S e n i o r e n v e r a n s t a l t u n g   
gewinnen. Dies war für unse-
re Senioren ein ganz beson-
deres Erlebnis.

Haunstetten/St. Albert – 
Gut, die Pfarrzeitung ist 
jetzt vielleicht nicht der 
richtige Ort für so ein  
Geständnis, aber ich  
habe mich verliebt an 
diesem Abend: Auf jeden 
Fall in die frisch gebacke-

nen Mandelkekse, die es zum Dessertwein gab.
Das war das liebevolle Finale einer WeinLese rund um 
die Liebe, die die rund 50 Besucherinnen und Besu-
cher literarisch, kulinarisch, musikalisch und auf der 
Theaterbühne erleben durften. Die beiden Amoretten,  
also Amors Helfer Willi Fitzel und Gerd Wunderer, hat-
ten viel Liebe darauf verwendet, zu den Gedichten und 
Texten rund um das Thema die passenden Weine zu 
finden. Wer weiß, ob nicht schon dem Dichterfürsten  
Goethe der servierte Sauvignon Blanc aus der Pfalz oder 
der Blaufränkisch aus dem Burgenland gemundet ha-
ben. Wo Goethe zitiert wird, da darf der „Faust“ nicht 
fehlen. Mit dem Liebeswerben um die Gunst von Gret-
chen brachten die „Pausenkekse“ gekonnt eine Szene 
aus dem Werk auf die Pfarrsaal-Bühne.

Ohne Wein, dichtet Goethe jedenfalls, ist das Leben 
nicht lebenswert. Und das findet auch dieser unbekann-
te Poet. Von ihm stammt folgende, bei der WeinLese 
vorgetragene Empfehlung:
„Wein, Weib und Gesang gehören zu den schö-
nen Dingen, doch rät der Arzt zur Mäßigung, so lass  

zuerst das Singen.“ Das müssen die wackeren Sänger 
des „Haunstetter Dilettantenchores“ (Christan Sechser,  
Peter Schmidt, Willi Fitzel, Gerd Wunderer und Ulrich 
Boxler) irgendwie überhört haben. In Frack und Zylinder 
gaben sie mit schräg-harmonischen Klängen ihrer Lie-
be zur Musik Ausdruck - ohne freilich im Anschluss den 
Wein und das Weib zu vergessen.
Liebe ist nicht nur was fürs Hören, sondern geht  
bekanntlich durch den Magen. Und da war es gut, dass 
die für die WeinLese von Anita Fitzel, Claudia Pautz und 
Helga Wunderer zubereiteten Speisen die kulinarische 
Lust der Besucher in Wallung brachte: Es gab verschie-
dene aphrodisierende Häppchen wie Schinkenröll-
chen mit Spargel 
oder  Thunfisch-
salat, im An-
schluss Mini-Piz-
zas, Waldorfsalat, 
Käsesp ießchen 
und zum Finale 
die schon erwähn-
ten Cantuccini alla 
Mandorla mit Vin 
Santo. 
Ach, möchte man ganz wehmütig seufzen, ach, schade, 
dass es schon wieder rum ist. Amors Pfeil hat mich an 
diesem Abend getroffen: Ich bin verliebt in die WeinLese 
und hoffe auf ein Wiedersehen.

Text: Oliver Christa, Fotos: W. Ullmann

Gar lieblich
Verführerisches rund um die Liebe bei der WeinLese in St. Albert

Sportakrobatik Augsburg 
Auftritt bei der Jubilarfeier in St. Albert 

Der Faschingsball geht am Samstag 
8. Februar 2020 ab 20:00 Uhr unter 
dem Motto: „Bonjour Paris“ über 
die Bühne.

Am Gemeindesonntag, 23. Februar, 
steht ebenfalls der Fasching im  
Mittelpunkt. 

Fasching St. Albert 2020
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Erntedank St. Albert

Erstkommunion St. Georg

Valentinsgottesdienst

Seniorenandacht St. Georg

	  Erstkommunion St. Albert

Pausenkekse am Faschingssonntag

Ökumenischer Neujahrsempfang

Haunstetter Bergmesse

Sommerfest St. Georg

Sommerfest St. Albert

	  Aktion Hoffnung St. Albert
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Bilder:  Kilian Keidel, Wolfgang Ullmann

Fronleichnam
Firmung

Aschermittwoch St. Georg

Caminoabend
FronleichnamErntedank St. Albert

Osternacht St. Georg

Zeltlagerfeeling St. Albert

Erstkommunion St. Georg
Floriansmesse St. Georg

KiTa Übernachtung

Seniorenandacht St. Georg
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Am 02. November fand „Bibel & 
Brunch“ statt; diese Veranstaltung 
hat die Nachfolge des bisherigen 
ökumenischen Bibeltages angetre-
ten. Trotz Herbstferien war „Bibel 
& Brunch“ so gut besucht wie noch 
nie! Über 50 Teilnehmer, darunter 
mehrere Kommunionfamilien, lie-
ßen sich ab 10.00 Uhr den herrli-
chen Brunch schmecken, den Frau. 
Brandmeier mit ihrem Team ge-
zaubert hatte. Um 11.00 Uhr führte 
ein Bibeltheater in das Thema ein:  
Jesus zu Gast bei Martha und  
Maria (Lk 10, 38-42). Im Anschluss 
gab es dann mehrere Programm-

punkte zur Auswahl, teils für die 
Erwachsenen, teils ein Kinderpro-
gramm, teils für alle: Eine Krea-
tiv-Station, ein Parcours, ein Bibel-
gespräch, ein spiritueller Impuls. 
Nebenan gab es immer Kaffee 
oder etwas anderes zu trinken. Um 
13.00 Uhr versammelten sich alle 
Teilnehmer wieder, um mit einem 
kurzen Mittagsgebet den Vormittag 
abzuschließen.
Nach Weihnachten geht es natür-
lich weiter! Am Freitag, 24. Januar 
findet die nächste Jugendbibel-
nacht für die 13-20-Jährigen statt. 
Flyer mit Ort, Uhrzeit und Thema 

gibt es ab Weihnachten, doch der 
Termin kann bereits vorgemerkt 
werden! Und im März steigt wieder 
die nächste Kinderbibelwoche; 
die Hauptperson wird Paulus sein. 
Genau, der mit den Briefen, die 
man oft so schlecht versteht! Aller-
dings geht es in der Kinderbibelwo-
che nicht um seine Briefe, sondern 
um seine Abenteuer mit Jesus, wie 
sie in der Apostelgeschichte ste-
hen. Altbewährte und neue Mitar-
beiterInnen sind herzlich willkom-
men! 
Bitte meldet euch bei 
Susanne Gäßler.

findet zum ersten Mal am 
08. Februar 2020 von 
10.00 – 13.00 Uhr im 
Pfarrheim St. Georg statt. 

Eingeladen sind beson-
ders die Familien, die im 
letzten Jahr ihr Kind tau-
fen ließen, sowie Kom-
munionfamilien; aber 
auch alle, die das Thema 
„Segen“ vertiefen möch-
ten oder das Bedürf-
nis nach einem persönli-
chen Segen haben. Flyer 
zu dieser Veranstaltung  
liegen ab Anfang Janu-
ar in der Kirche aus.  

Ansprechpartnerin: 
Pastoralreferentin 
Susanne Gäßler

Bereits zum 
zweiten Mal 
machten sich 
Christen ver-
s c h i e d e n e r 
Konfessionen 
in Haunstet-
ten auf, um 
g e m e i n s a m 
an Orten, die 
des Geden-
kens würdig 

sind, miteinander zu beten und zu sin-
gen. In diesem Jahr lud der Ökumenek-
reis Haunstetten dazu ein, sich für den 
Dreiklang „Frieden  – Gerechtigkeit und 
Bewahrung der Schöpfung“ auf den Weg 
zu machen. Am Samstag, den 21.09.2019 
trafen sich die Teilnehmer an der Chris-
tuskirche. Mit mehreren Liedern und Tex-
ten wurde dort für den Frieden gebetet. 
An der zweiten Station, dem Wasserhaus 
an der Straße nach Siebenbrunn, ging es 
um die Frage der Gerechtigkeit. Mit einem 
Stein beladen, der auch an den eigenen 
Umgang mit Gerechtigkeit und Ungerech-
tigkeit erinnern sollte, gingen die Teilneh-
mer zur dritten Station, dem Wegekreuz 

beim Spielplatz an der Stelle des ehema-
ligen „Unterdorfes“ Siebenbrunn. Dort 
wurden die Steine als Symbol für die Bit-
te, Ungerechtigkeiten zu verzeihen, abge-
legt. Mit Gedanken, Gebeten und Liedern 
über die Bedeutung von Wegekreuzen 
und die Bewahrung der Schöpfung wur-
de die dritte Station gestaltet. Das Sieben-
brunner Wegekreuz soll sowohl an das 
ehemalige „Unterdorf“ als auch an die-
jenigen, die nach dem Zweiten Weltkrieg 
nicht mehr in ihre Heimat in Siebenbrunn 
zurückkehren konnten, erinnern. Außer-
dem mahnt es die Vorübergehenden an 
einen verantwortungsvollen Umgang mit 
der Schöpfung. So ist dieses besondere 
Wegekreuz ganz bestimmt ein Ort, der 
des Gedenkens würdig ist. 
Wenn Sie sich für den Ökumenekreis 
interessieren, sind Sie herzlich einge-
laden zum ökumenischen Taizé-Got-
tesdienst am 23.11.19 um 18.30 Uhr 
in St. Pius und einem anschließen-
den Treffen in den Räumen der Pfarrei  
St. Pius sowie zum Neujahrstreff des 
Ökumenekreises am 12.1.20 um 11.00 
Uhr in Maria  und Martha. 

E. Noppen-Eckart, M. Fischer, Foto: Ökumenkreis

Ökumenisch – Biblisch – Gut

„Segen 
und Brunch“

Neues aus dem Ökumenekreis Haunstetten
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„Jugendtrubel“ 

„Segen 
und Brunch“

Am 12. Oktober haben wir noch ein letztes Mal im 
Pfarrgarten kräftig Sonne getankt. Basteln mit Natur-
materialien war angesagt. Von fliegenden Kastanien  
über Deko -Herzen, bis zu Minions aus Maiskolben war 
wirklich alles dabei. 

Besonders begeistert  
waren die Mädels aber von 
den bunten Webbildern, 
bei welchen man mit Wol-
le kunterbunte Muster um 
ein einfaches Gerüst aus 
Ästen wickelt. Selbstver-
ständlich durfte aber auch 
ein bisschen Gebatze nicht 
fehlen… Für alle, die es gern 
ein bisschen handwerkli-

cher haben, war das eigenständige Herstellen von  
Vogelfutter mit Kiefernzapfen super spaßig. Natürlich 
gab es für die fleißigen Bastler auch eine leckere Stär-
kung in Form von selbst gemachtem Apfelkuchen. 

Egal ob Jungs oder 
Mädels, wenn ihr 
auch Lust habt, 
mal bei einer Ak-
tion vorbei zu 
schauen, könnt 
ihr das gleich am 
23.11.2019 ma-
chen. Da wurden 
wir nämlich vom 
Nikolaus enga-
giert, ihm bei der 
Suche nach seinem goldenen Buch zu helfen. 
Für die perfekte Einstimmung auf den Heiligen Abend 
freuen wir uns, euch bei der diesjährigen Waldweih-
nacht am 20. Dezember zu sehen. Noch mehr Infos 
gibt’s in den Schaukästen an der Kirche und vor dem 
Jugendheim, sowie auf der PG Website. 

Von Carina Deißer, Fotos: Jugend

In diesem Jahr fuhren wir mit 65 mutigen Kindern von 
Sonntag, den 04.08.19 für eine Woche nach Tapfheim, 
um dort unser alljährliches Zeltlager zu verbringen. 
Dabei sollte nur ein Ziel verfolgt werden: Wer ist nun 
der bessere Albertler? 

Unter dem Motto „Jojo gegen Tobi - Das Duell um die 
Welt“ stand eine Woche voller Spiele, Wettstreite und 
gemütlichen Lagerfeuermomenten an. 
Neuer Tag, neues Land und alle unsere Mitstreiter 
mussten sich jeden Tag neu beweisen und Länder-
punkte für ihren HV ergattern. 
Am letzten Abend trugen dann beide HVs im direkten 
Duell den entscheidenden Wettkampf aus. Eine tol-
le und spaßbringende Woche mit hochsommerlichen 
Temperaturen und reichlich Badespaß am anliegen-
den Badesee, aber auch regenreiche Tage lagen hinter 
uns und wir können uns schon auf das nächste Zelt-

lager mit euch freuen. Am Ende gewann Jojo den ent-
scheidenden Wettkampf und teilte sich, in Albert-Ma-
nier, mit Tobi die Krone.
Vielen Dank an alle, die dieses Zeltlager wieder zu  
etwas ganz Besonderem und Unvergesslichem ge-
macht haben.

Und das Wichtigste zum Schluss: 
Ab dem 15.12.2019 habt ihr bereits 
die Möglichkeit, euch für das Zeltlager 
2020 anzumelden. Hier ziehen wir vom 
02.08.2020 – 08.08.2020 in die geheim-
nisvolle Welt der Wikinger. 

Zeltlager 2019
Wer ist der bessere Albertler? - 

Jojo gegen Tobi - Das Duell um die Welt

Foto: Jugend
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Die letzten Tage in 2019 stehen an 
und 2020 klopft schon an die Tür, in 
einer unserer letzten Leiterrunden 
kam die Frage auf: „Was für ein wun-
dervolles Jahr war das bitte?“ Kann es 
noch besser werden?“ Und ja kann 
es, es kann besser, anders und ein-
zigartiger werden. Besser - anders 
- einzigartig mit diesen drei Worten 
blicken wir einerseits nach vorne,  
sehen aber auch gerne zurück.
Einzigartig: unser Zeltlager, die  
Jugendgruppen, unsere Mitglie-
der. Anders: wird es jedes Jahr,  
darauf könnt ihr euch verlassen. 
Und zuletzt Besser: wird es immer 
durch unsere Erfahrung, die wird 
mit unseren Gruppenkindern sam-
meln dürfen. Voller Herzblut gestal-
ten die Gruppenleiter der Pfarrju-
gend St. Albert die wöchentlichen 
Jugendgruppen, monatlichen Kin-
deraktionen und das alljährliche 
Zeltlager. Mit ganzem Stolz können 
wir drei unterschiedliche Jugend-
gruppen unter der Woche anbieten.  
Unser Angebot umfasst am Mitt-

woch die Jungsgruppe von 17.00 
-18.30 Uhr, am Donnerstag den Ü14 
Treff von 19.00 – 20.30 Uhr und zu-
letzt die Mädelsgruppe am Frei-
tag von 16:30 -18:00 Uhr. Mittwoch 
und Freitag sind alle Kinder ab der 
1. Klasse eingeladen dabei zu sein!  
Die Gruppengröße umfasst jeweils 

zwischen 10 – 15 Kinder unter einem 
unterschiedlichem 3-köpfigen Lei-
terteam. Viel mehr möchten wir hier 
gar nicht verraten, sondern jeden 
einladen, einen Einblick in eine be-
sondere Pfarrjugend zu bekommen.  

Unsere Safe-the-Date-Daten, die 
in jedem Kalender stehen müssen:  

08.12.2019 – Weihnachtsbä-
ckerei, eine wundervolle Back- 
und Bastelaktion für alle Kinder 
ab 6 Jahren in den Pfarrräumen 
von St. Albert (14.00 – 18.00 Uhr)  
23.12.2019 – Einstimmen auf 
Weihnachten, nach dem Got-
tesdienst ein kleines Angebot für 
Groß und Klein an Kinderpunsch, 
Glühwein, Bratwurstsemmeln und 
selbstgemachten Last-Minute Ge-
schenken (ab 19.00 Uhr).

18.01.2020 möchten wir alle Mit- 
glieder der PG zum jährlichen 
Neujahrsgrillen in St. Albert ein-
laden.

15.02.2020 – Kinderfasching  
mit frischem Wind für alle ab 
der 1. Klasse (14.00 -17.00 Uhr). 
Wir möchten uns für ein wundervol-
les Jahr 2019 bedanken und freuen 
uns in 2020 wieder zusammen tol-
le Aktionen auf die Beine stellen zu 
können. 

Michaela Schuster Pfarrjugendleitung St. Albert 

Was für ein wundervolles Jahr? 
Kann es noch besser werden?

Die ewige Jugend ist keinem vergönnt! Auch wenn Singen 
jung hält, wird die feste Gruppe langjähriger Sängerinnen 
in unserem Chor nicht jünger. Dagegen hilft weder Falten-
creme noch Lifting! Da hilft nur weitersingen!
Laut Definition ist ein Teenager zwischen 13 und 19 Jahre 
alt. Personen zwischen 10 und 24 Jahren werden von den 
Vereinten Nationen als „junge Menschen“ bezeichnet. 
Wir sind auf der Suche nach junggebliebenen Menschen 
und Teenagern, die wir in unserem „Chor junger und jung-
gebliebener Menschen“ herzlich willkommen heißen. Wenn 
die Definition Jugend bei dir zutrifft (plus das eine oder  
andere Jahr Lebenserfahrung oben drauf), dann passt du 
ganz wunderbar in unseren Chor. 
Falls du außer sängerischen Ambitionen noch eine zünden-
de Idee für eine Namensgebung unseres Chores hast, dann 

immer her damit! 
Neben Liedern für 
die Kirche, sollen 
in verschiedenen 
Projekten auch  
aktuelle Songs  
geprobt und aufge-
führt werden und 
alles andere, was 
gefällt.
Nebenbei: Geprobt wird donnerstags zwischen  
18.00 Uhr und 19.15 Uhr im Pfarrsaal von St. Georg.
Bei Interesse einfach kommen oder eine E-Mail an 
sus.kraus@gmail.com schreiben.

Ihre Chorleiter Susanne Kraus und Rüdiger Frank

Der Jugendchor wird älter!
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Sternsingeraktion 2020
Mit dem Thema Frieden am Beispiel des Libanon 
gestaltet die Pfarrgemeinde St. Albert/St.Georg wieder 
die alljährliche  Sternsingeraktion. 
Sie können sich umfassend informieren auf:  
www.sternsinger.de. Ebenso besteht hier die 
Möglichkeit, Ihre Spende online zu überweisen.  
Sternsingeraktion in St. Albert: Die Sternsinger von 
St. Albert machen sich am 06.01.2020 nach dem Got-
tesdienst auf den Weg, von Tür zu Tür, um Ihnen den 
Segen zu bringen. Wenn Sie wünschen, dass wir zu  
Ihnen kommen,  tragen Sie sich bitte bis Neujahr in die 
ab 21.12.2019 ausliegenden Listen ein. Die Listen für 
die Hausbesuche liegen wie gewohnt, nach der Abend-
messe, hinten in der Kirche aus. 
Sternsingeraktion in St. Georg: Auch die Sternsin-
ger von St. Georg sind am 06. und 07. Januar wie-

der im Pfarrgebiet unter-
wegs. Wie jedes Jahr brin-
gen sie den Segen des 
Christkindes in die Häuser: 
20*C+M+B*20. 
An beiden Tagen laufen die 
Kinder zwischen 14.00 Uhr 
und 18.00 Uhr. 
In St. Georg liegen Einla-
dungsformulare und Ein-
ladungslisten aus. Zum 
Schluss möchten wir noch sagen, dass wir sehr stolz 
sind ein Teil der größten Solidaritätsaktion von Kindern 
für Kinder weltweit sind und bedanken uns schon im 
Voraus für alle Spenden die dadurch gesammelt wer-
den. 				                  Michaela Schuster

Gut gelaunt machten wir, die Minis-
tranten der PG, uns an einem son-
nigen Freitagnachmittag im Septem-
ber auf den Weg in Richtung Ber-
ge. Im Gepäck riesige Vorfreude auf  
unser gemeinsames Wochenen-
de auf der Berghütte Maria Trost in 
Nesselwang. Nach einem beschwer-
lichen Aufstieg wurden wir mit  
einem leckeren Abendessen  
belohnt. Hierbei nochmal ein herz-
liches Dankeschön an die Familie 
Rosenberger, die uns wieder ein-
mal das ganze Wochenende ver-
köstigte. Am Samstag fiel, aufgrund 
der Witterung, der geplante Auf-

stieg auf die Kapeller-Alm aus, 
dafür ging es am Nachmittag 
mit der Sommerrodelbahn 
den Berg mit viel Tempo hin-
unter. Den letzten Abend lie-
ßen wir gemütlich mit einem 
Lagerfeuer und gemeinsa-
mem Singen ausklingen. Ge-
stärkt und motiviert, mach-
ten wir uns dann am nächsten 
Morgen zusammen mit Pater  
Saju auf in Richtung Gipfel. 
Dort warteten schon Mitglie-
der der Pfarreiengemeinschaft 
und Pfarrer Mikus, um mit uns 
die Bergmesse bei wunder-
schöner Aussicht zu feiern. 
Einige Wochen später gab 
es erneut Grund zur Freu-
de, denn traditionell am 
Kirchweihsonntag, durften wir 
sechs neue Ministrantinnen in 
unsere Gemeinschaft aufneh-
men. Darunter Isabell, Naomi, 
Maria und Finja aus St. Georg, 
sowie Amelie und Lucia aus  
St. Albert.

Minis in der PG

Felicitas Christa, Niklas Rosenberger, Jonas Wiedemann
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Seit Jahren gehen einige Kinder der Tagesstätte St. Albert 
regelmäßig in den Wald, aber seit April sind noch einige 
mehr dazu gekommen. Das Projekt „Zukina“ - Kinder an 
die Natur heranführen, geht  zum Glück weiter. Hier sol-
len die Kinder die Natur vor der Haustür entdecken und 
schützen lernen. 

Ein ausgebildeter Naturpädagoge leitet die Ausflüge und 
wird von zwei Erzieherinnen begleitet. Spielerisch ent-
decken die Kinder  in unregelmäßigen Abständen ein 
Jahr lang  den Wald, die Gewässer und die Wiesen. Sie  
beobachten, probieren aus und forschen. Sie lernen Tie-
re, Pflanzen und den Wandel der Jahreszeiten kennen 
und bewahren. 

Eine Weiterführung über das Jahr heraus ist angedacht 
und wird vom Umweltamt und anderen Behörden und 
Institutionen befürwortet. Die Finanzierung erfolgt durch 
die Stiftung “Zukina“. 

Wir freuen uns, dass wir als eine der wenigen Tagesstätte 
an dem Projekt teilnehmen können.

Renate Jaworski- Galas, Fotos: KiTa St. Albert

Junge Forscher entdecken 
den Siebentischwald.

Hast du Spaß beim Singen und gemeinsamen 
Musizieren? Dann schau doch einfach mal bei 
uns vorbei. 
Bei uns singen Kinder von 4 bis 10 Jahren.

Chorprobe: Freitags von 17-18 Uhr im Chorraum 
von St. Albert

Leitung und Infos:
Nadine Stäudel – 
staeudelnadine@gmail.com 
Conni – conny.wi.94@gmail.com / 
015229641716

Kinderchor St. Albert
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Mit 38 Kindern, ihren Eltern und ihren Geschwistern hat 
die Kommunionvorbereitung 2019-2020 begonnen. Sie 
steht unter dem Motto: „Gemeinsam mit Jesus unter-
wegs“. Bereits seit Erntedank sind die Kinder mit ihren 
Familien eingeladen, an unseren Familiengottesdiens-
ten in der PG teilzunehmen, und sie nehmen diese Ein-
ladung auch an. Der Besuch der Familiengottesdienste, 
zusammen mit anderen, auch älteren und jüngeren Kin-
dern sowie der ganzen Gemeinde, ist ein wesentlicher 
Bestandteil der Kommunionvorbereitung. So lernen 
die Kinder das kennen, was sie später feiern werden.  
Dazu kommen einmal im Monat katechetische Grup-
penstunden, in denen der Ablauf der Messfeier erklärt 
und geübt wird, in denen aber auch von Jesus erzählt 
wird. Und die Familien, die ihren Glauben in diesem Jahr 
vertiefen möchten, werden eingeladen, an Veranstaltun-
gen wie z.B. dem traditionellen Kommunionfamilientag 
oder „Bibel & Brunch“ teilzunehmen – auch diese Ein-
ladung wurde von einigen (vielen) gerne angenommen.
Im März nach der Kinderbibelwoche wird die Beichtvor-
bereitung und die Beichte stattfinden. Ab Ostern darf 

sich jede Kommunionfamilie dann einen von insgesamt 
fünf Sonntagen aussuchen, an denen Familiengottes-
dienste stattfinden. An diesem Sonntag feiert dieses 
Kind dann seine Erstkommunion, zusammen mit allen 
Kindern, die diesen Termin gewählt haben. Durch meh-
rere Elemente im Gottesdienst wird die Erstkommunion 
dieser Kinder hervorgehoben; doch der Rahmen wird 
durch den vertrauten Familiengottesdienst gebildet. 
Dieses Konzept vereinfacht die Anzahl der Probentermi-
ne und ermöglicht den Familien, einen Termin zu wäh-
len, der ihren Planungen entgegenkommt (z.B. was die 
Anreise von Angehörigen betrifft).
Sowohl die Kommunionvorbereitung als auch das Kon-
zept der Erstkommunionfeiern wollen dem Rechnung 
tragen, dass unsere 38 Kommunionfamilien sehr unter-
schiedlich sind, was ihre Familiengröße, ihre Herkunft, 
ihre (auch religiösen) Bedürfnisse betrifft. Für alle aber 
gilt: Jesus ist – wie bei den Jüngern auf dem Weg nach 
Emmaus – und wie bei uns allen - mit ihnen gemeinsam 
unterwegs.

Susanne Gäßler

Zu Beginn ihrer Kommunionvor-
bereitung kamen 20 Kommuni-
onkinder der PG und ihre Familien 
in das Pfarrzentrum von St. Georg, 
wo sie durch Pfarrer Mikus herzlich  
begrüßt wurden. Das Eingangs-
lied „Miteinander wachsen“, sorg-
te für einen schwungvollen Einstieg 
in das Treffen. Dieses, wie auch alle 
weiteren Lieder des Tages, wurden 
durch die Gitarrenklänge von Ingrid 
Kraus bereichert - herzlichen Dank 
dafür. Mit der, auch im Antependi-
um bildhaft dargestellten Emmaus  
Geschichte, vertieften Susanne Gäß-
ler und Sabine Stenger das Thema 
des Tages und der Kommunionvor-
bereitung. Bei einer Vorstellungs-
runde mit anschließendem Erinne-
rungsfoto, lernten sich die Teilneh-
mer des Tages näher kennen. Im 

weiteren Verlauf wurde in altersent-
sprechenden Gruppen gebastelt 
und gespielt. Für die Erwachsenen 
stand gleichzeitig eine Kirchenrau-
merkundung auf dem Programm. 
Frisch gestärkt mit leckeren Spa-
ghetti, folgten die Teilnehmer 
nach dem Mittagessen 
den Ausführungen der  
Jugend von St. Georg 
und St. Albert über ih-
re Tätigkeiten in Minist-
ranten- und Jugendgrup-
pen. Die Mittagszeit nutz-
ten auch viele für einen  
Besuch der Bücherei. 
Die am Nachmittag von 
den Familienmitgliedern 
liebevoll gestalteten  
Familienkerzen wurden 
in der Abschlussandacht 

durch Pater Saju gesegnet. Der Aus-
schuss Ehe und Familie wünscht  
allen Kommunionkindern eine schö-
ne Vorbereitung auf ihre Erstkom-
munion und teilt mit ihnen die Freu-
de über dieses besondere Ereignis.

I. Heckmeier, Foto: Kreis Ehe & Familie

Erstkommunion

Gemeinsam unterwegs 
Kommunion-Familien-Tag am 19.10.2019
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Gegründet 1999 von Schwester Maria Lourdes Stie-
geler sowie Engagierten der christlichen Gemeinden 
Haunstetten, hat der Verein im Lauf seines 20-jährigen 
Bestehens unglaublich viel erlebt.
Angefangen als Unterstützungsangebot für Obdach-
lose und Junkies, hat sich der Verein, der mittlerweile  
von Stephanie Wiessner und WalterHagel geführt wird, 
zu einem Treffpunkt für „Benachteiligte“ etabliert.
Menschen, die viel in ihrem Leben verloren haben-  
Arbeit, Freunde, Gesundheit, Wohnung, Familie, Kont-
rolle über ihr Leben - finden samstags bei einem Tref-
fen mit Frühstücksangebot Gleichgesinnte, ein offenes 
Ohr, unbürokratische Hilfe und - Würde. Jeden Sams-
tag wird gemeinsam ein Frühstück und meist auch ein 
Mittagessen zubereitet. Wir treffen uns in einer kleinen 
Wohnung in der Hofackerstr. 51  in Haunstetten. Ge-
meinsam wird gegessen, gesungen, gebetet, gelacht 
und auch diskutiert. Es gibt einmal im Jahr ein großes 
Sommerfest, im Herbst ist unser Shalomtag mit Dank-
gottesdienst und eine Märchererzählerin begleitet 
beim Kaffeetrinken . Auch ein gemeinsamer Ausflug 
findet statt, wie dieses Jahr unser Jubiläumsausflug mit 
dem Bus nach Lindau an den Bodensee inklusiv Mit-
tagessen und bei einer Schiffsrundfahrt mit Kaffee und 
Kuchen.
Wir begleiten bei Behördengängen und zum Schulden-
berater, oder leisten unbürokratisch finanzielle Hilfe in 
Form von Kleinstdarlehen. Keiner wird alleine gelassen 
-  in finanzieller Not wird gemeinsam nach Lösungen 
gesucht.  Bei Krankheit finden Krankenhausbesuche 

statt und auch den letzten Weg muss kein Besucher 
alleine gehen. Wir vom Shalom sind dann auch schon 
mal die einzigen Begleiter zum Grab.
Ohne Ihre Unterstützung, die uns in Form von finan-
zieller Hilfe der Christlichen Gemeinden in Haunstet-
ten oder privaten Geld- und Sachspenden zugeht,  
wäre unsere Arbeit nicht möglich.
Dass der Shalom e.V. mit seinem Angebot und famili-
ärem Konzept einzigartig und wichtig in Augsburg ist, 
zeigen nicht nur der Gewinn des von der Stadt Augs-
burg gestifteten „Augsburger Seniorenpreises“ im Jah-
re 2013, zusätzlich mit einem Ehrenpreis ausgezeich-
net, sondern vor allem sein 20-jähriges Bestehen.
Gerade jetzt in der Adventzeit, der Zeit der Besinn-
lichkeit, möchten wir uns bei allen, die uns so tatkräf-
tig unterstützen, mit einem herzlichen Vergelt‘s Gott  
bedanken. 
Vielleicht könnten aber auch Sie sich darauf besinnen, 
in wie weit sie uns als Mitglied oder durch ehrenamtli-
che Hilfe unterstützen können. Scheuen Sie sich nicht, 
sprechen Sie uns an oder kommen Sie einfach an  
einem Samstag Vormittag vorbei. Bei uns ist jeder 
herzlich willkommen und bei uns wird jeder einzelne 
gebraucht.
Jeder macht das, was er kann - und in der Summe ist 
es einfach gut.  Ökumenisches Wirken in Haunstetten 
- und das seit 20 Jahren!
Verena Wiessner
Shalom e.V. Hofackerstr. 51,  86179 Augsburg 
www.shalom-augsburg.de mail@shalom-augsburg.de

20 Jahre Shalom - 
20 Jahre gelebte Nächstenliebe

Asterix
Obelix

Am 15.02.20120 sind wieder alle Vor- und Grundschul-
kinder mit ihren Familien von 14.30 Uhr bis 17.00 Uhr 
zum Kinderfasching in den Pfarrsaal von St. Georg ein-
geladen. Die Eintrittskarten dafür können am Mitt-
woch, 05.02.2020 zum Preis von 4,00 Euro erworben 
werden. Der Ausschuss Ehe und Familie freut sich auf 
einen lustigen Nachmittag mit vielen Besuchern.

2020

I. Heckmeier

Unter diesem Motto sind am Montag, den 06. Januar 
2019, (Dreikönig) um 15.00 Uhr in der Muttergotteskapelle 
in Haunstetten weihnachtliche Lieder und Instrumen- 
talstücke zu hören. 
Es wirken mit: 
Der Lechrainer Viergesang, 
Der Boarische Saitenklang, 
Das Haunstetter Blockflötenensemble, 
Der Evangelische Posaunenchor der Christuskirche. 
 
Der Eintritt ist frei.
Spenden kommen der Sternsingeraktion zugute. 

„Stern über Betlehem, leucht‘ uns voraus“
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Hallo Kinder!
Gesegnete Weihnachten und 
schöne „weiße“ Ferien 
wünscht euch von Herzen 
das Redaktionsteam!

Trage senkrecht die richtige Bezeichnung 
aller nummerierten Bilder in die dafür vor-
gesehenen Kästchen. Das Lösungswort in 
den roten Feldern spielt eine wichtige Rolle 
bei der Geburt Jesu.

© Dana Broda, www.knollmaennchen.de, 
in Pfarrbriefservice.de

Ganze 13 Dinge sind im linken Stall von Bethlehem anders gezeichnet als im rechten. 
Wer findet die Unterschiede?

© Daria Broda, www.knollmaennchen.de.
 In Pfarrbriefservice.de

Wer findet 13 Unterschiede?

Was gehört alles zu Weihnachten?

Lösung:
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„Vergelt´s Gott“ für Christbäume

Am Freitag, den 06. März 2020, feiern wir wieder 
den Weltgebetstag, der von den Frauen aus 

Simbabwe gestaltet wurde. Sie haben die 
Aufforderung Jesu: „Steh auf und geh!“ 
aus dem Johannes-Evangelium zum Thema  

gewählt, um auf die Situation in ihrem Land und 
ihre Geschichte aufmerksam zu machen. Gastge-

berin am 06. März 2020 für die Haunstetter Pfarrei-
en ist die Pfarrei St. Albert. Herzliche Einladung an alle 
zum Mitbeten- und -feiern.
Im Evangelischen Gemeindehaus der Christuskirche 
findet außerdem, wie jedes Jahr, ein Infoabend zum 
Weltgebets-Land statt. 
Termin: 06. Februar 2020, 19.30 Uhr.	        Petra Braun

Ein Weihnachtsfest ohne Christbaum ist für die meis-
ten von uns kaum vorstellbar. Erfreulicherweise gab es 
auch heuer einige Personen, die bereit waren, Christ-
bäume aus ihren Gärten für den Albertusbrunnen 
und die St. Albert Kirche sowie für den Brunnenhof in  
St. Georg zu spenden. Ohne Unterstützung von Herrn 
Christian Sechser und Herrn Andreas Brem und ihren 
Teams, würden aber diese Bäume den Weg zu unse-
ren Kirchen nicht schaffen. An dieser Stelle sage ich 
den Spendern, allen Helfern, die für das Umlegen, den 

Transport und das Aufstellen gesorgt haben, 
aber auch allen, die sie so wunderbar beleuch-
tet und geschmückt haben, danke und Ver-
gelt´s Gott.
Mögen diese Christbäume unsere Herzen erfreuen 
und uns, aber auch allen, die sie bewundern werden, 
mit ihrem Licht und ihrem Schmuck die Frohe Bot-
schaft von Weihnachten verkünden.

Ihr Pfarrer Markus Mikus

Am letzten September-Wochenende konnte nach 
fünf Jahren endlich die Bergmesse auf der Alpspitze 
stattfinden. Bei schönstem Wetter und einer perfek-
ten Sicht, konnten die äußeren Umstände nicht bes-
ser sein. Hauptzelebrant war Pfarrer Markus Mikus 
und weil die Ministranten ihr Wochenende in Maria 
Trost verbrachten, war neben 20 Ministranten auch 
Pater Saju als Konzelebrant dabei. Fast 90 Leute fei-
erten die Hl. Messe, eine ganze Reihe Wanderer blieb 
stehen und manche nahmen auch aktiv an ihr teil. In 
der Predigt nahm Herr Pfarrer Mikus Bezug auf das 
besondere Erlebnis Bergmesse. Die Bläser begleiteten 
den Gemeindegesang und konnten davor und danach 
mit beschwingten Musikstücken zu einer besonderen 

Stimmung beitragen. Individuell oder gemeinsam auf 
dem Gipfel des Edelbergs oder auf einer Alm, klang 
der Tag aus.

Marcus Fonk

Bergmesse

Weltgebetstag 2020
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Durch das Sakrament der Hl. Taufe wurden in die Gemeinschaft der 
Kirche aufgenommen:

in St. Albert
Bernhardt Cristiano, 
Bonilha Teresa, 
Endraß Bastian, 
Fichtmair Samson Marley, 
Kaunert Raphael Alexander, 
Kehl Paula Marie, 
Moser Antonia Irena, 
Röthig Felicitas, 
Simnacher Lina

in St. Georg
Berger Amelie, Böckle Elisa, 
Brem Emil, Büchler Lina, 
Kron Julian,  
Mayr Frederik Emil, Meßmer Luise Katharina, Mewes Anna Isabella, 
Pauler Alessandro, Sattelmair Amelie, Schöllhorn Emily, Wiemann Fabian 

Das Sakrament der Liebe haben sich gespendet:

in St. Albert
Judith Sechser und Christian Meiller

in St. Georg
Jennifer Coluzzi und Marco Federle 
Rebecca Jesussek und Daniel Sarioglu 
Katrin Zeller und Matthias Aßfalg 
Sandra Martin und Thomas Gemeinholzer

Zum Herrn des Lebens sind uns vorausgegangen:

St. Albert 
Berger Barbara, Berger Oskar, Herkommer Peter, Huber Maria,  
Kelbel Erna, Keller Volker, Kollmannsberger Edgar, Kühn Gerhard,  
Latta Friedrich, Mayr Leonhard, Otto Christa, Pohl Herta,  
Rotsche Katharina, Rühl Franz, Sattler Rosina, Schweidler Gerlinde,  
Sebald Dieter, Tauser Gerlinde, Wagner Franziska, Zettl Walter	

St. Georg
Bader Clara, Bauer Eva-Maria, Ettenhofer Jürgen, Finkes Rudolf,  
Fischbach Karin, Fischer Eveline, Fröhlich Heinrich, Geis Karl,  
Händl Frieda, Himml Anita, Hönle Gertraud, Jäger Eleonore,  
Kachlmaier Anton, Kämpfle Eduard, Kirchner Karl, Kirchner Josef, 
Klaus Jürgen, Klein Jakob, Knöpfle Johann, Königer Karl, Kreuzer Horst, 
Marjanko Eduard, Nörr Gertraud, Öttl Karl-Heinz, Prinz Maria,  
Rank Alexander, Reßl Erwin, Ritter Anna, Scheer Hedwig,  
Schmidt Valentine, Schroller Brunhilde, Sehorz Heinz, Sehorz Martha,  
Sigel Cäzilie, Stock Thekla, Stoß Elsa, Strauß Friedrich,  
Trieschmann Eleonore, Umlauf Herbert, Wahl Walburga,  
Warhaut Karolina, Werner Waltraud, Wünsch Peter, Wurmsee Ursula, 
Ziegler Erich, Zimmermann Erika
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Öffnungszeiten:
St. Albert St. Georg

Mo geschlossen 15.00  – 19.00 Uhr*
Di 08.30  – 13.00 Uhr* geschlossen
Mi 16.00  – 18.00 Uhr 08.30  – 12.00 Uhr*
Do geschlossen geschlossen
Fr geschlossen 08.30  – 12.00 Uhr
* = in den Schulferien geschlossen
Notfallseelsorge: Tel..Nr. auf Anrufbeantworter

Sollten Sie unserer bisher geübten Praxis 
der Veröffentlichung von personenbezo-
genen Daten in Pfarrzeitung, Kirchenbrett 
und Internet widersprechen wollen, kön-
nen Sie dies im Pfarrbüro bekanntgeben.
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Wer 
von uns 
liebt es 
nicht, sich mit  
anderen austauschen zu können, 
zu wissen, dass jemand da ist, 
wenn wir eine Frage haben oder 
uns Sorgen plagen? Beziehungen 
sind doch irgendwie das Salz in 
der Suppe des Lebens. Wir füh-
ren sie in unseren Familien, in 
Partnerschaften und Ehen, oder 
mit unseren Freunden, die uns 
begleiten. Sie formen uns in der 
Kindheit und geben Rat und Bei-
stand, wenn wir heranwachsen. 
Wir schalten uns aber auch aktiv 
in unsere Beziehungen ein, qua-
si vom ersten Schreien als Neu-
geborene: Schaut, ich bin da, ich 

brauch euch! Alleine könnten  
Babys schließlich nicht über-
leben. Wenn sich Jugendliche 
oder Erwachsene alleine füh-
len, dann merken sie, dass ihnen  
etwas fehlt. Eine Person, die einem  
einen Rat geben kann, einen auf-
muntert oder Zuspruch gibt. Nie-
mand sollte alleine sein, wenn er 
das nicht selbst so möchte. Wir 
verstehen uns in unseren Gemein-
den als Gemeinschaft, sehen uns 
als Pfarrfamilie. Treten wir doch 
gemeinsam in Beziehung mitein-
ander; vielleicht bietet Weihnach-
ten dafür einen guten Rahmen.

 Für 
einen 

B e s u c h 
bei einem Men-

schen, den wir schon lange nicht 
mehr gesehen haben. 
Für ein Geschenk, das einem an-
deren Freude bereiten kann. Für 
ein Gespräch, das ich mit jeman-
dem führe, der sich schwertut, 
auf andere zuzugehen. An Weih-
nachten tritt Jesus mit uns in  
Beziehung. Fortan dürfen wir 
uns bewusstmachen, dass er als  
unser Freund und als Bruder 
an unserem Leben teilhaben 
möchte. So wie wir, will auch er 
nicht alleine sein und sucht die  
Gemeinschaft mit uns.

Text und Foto: Wolfgang Ullmann

Nach Einweihung der neuen Kirchenorgel im April 1979 
fehlte nur noch eines: ein Kirchenchor mit welchem die 
Orgel noch besser zur Geltung kommen könnte. Auf In-
itiative des damaligen Pfarrers Karl Streitberger, kamen 
Anfang Oktober 1979 ca. 60 Sängerinnen und Sänger 
unter der Leitung von Wolfgang Reß zusammen und  
gaben bereits am Hl. Abend 1979 mit der Pastoralmesse 
von Kempter ihr gelungenes Debüt. Der Chor entwickelte 
sich in den darauffolgenden Jahren enorm, so dass 1982 
und 1983 jeweils eine Schallplatte aufgenommen werden 
konnte. Neben zahlreichen Auftritten in St. Georg, wur-
den 1984 auch in Rom und Montecassino umjubelte Kon-
zerte gegeben. 
Im Jahr 1985 übernahm Martin Hoffmann - damals noch 
als Student - bereits die Leitung des Kirchenchores. Auch 
unter seiner Führung, entwickelte sich der Chor stetig 
weiter und es folgten zahlreiche Auftritte und Chorfahr-
ten, u.a. nach Frankreich, Prag, der Schweiz oder an den 
Gardasee. 

Am 24.12.2019 wird „standesgemäß“ zum 40. Jubiläum 
erneut die Pastoralmesse von Kempter erklingen. Der 
Chor besteht derzeit aus 25 aktiven Mitgliedern. 
Damit unser Chor auch  noch das 50. Jubiläum feiern 
kann, freuen wir uns über Frauen und Männer, die Spaß 
am Singen und am geselligen Beisammensein haben. Wir 
proben immer donnerstags ab 19:30 Uhr im Pfarrsaal! 

Beziehungen bereichern

40 Jahre Kirchenchor St. Georg

Bild: Archiv Kirchenchor


